1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, Kurſtra „ 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. ogler, 


V. II. 


Donnerſtag, den 13. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten augenommen. 


227221: TEE NEE TERN 


. 


n Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüffel, 11. Februar, Abends Ju einer Corre⸗ 
ſpondenz aus London sagt die „Independauce“, daß 
le engliſche Negierung eine con itutionelle Monarchie 
un Mexiko mit Erzherzog Maximilian als König une 
terſtütze und dieſe Combination überhanpt für wahre 
ſchelulich halte, wenn Oeſterreich eine Gebietsvergrö⸗ 
terung auf Koſten der Türkei erhalte. 


London, 11. Febr., Mor 5 öni Igi 
5 i gens. Der König der Belgier 

dat Osborne verlaſſen und wird heute oder morgen von 
ngland nach dem Feſtlande zurückkehren. 

Die ronprinzeſſin von Preußen wird am Sonnabend 
von Antwerpen aus in Gravensend eintreffen. Empfangs⸗ 
Feierlichkeiten ſind unterſagt. 

In der geſtrigen Sitzung des Dberhauſes erklärte Carl 
Ruſſel als Antwort auf eine Interpellation Lord Carnarvon's, 
drei in Amerika verhaftete Engländer ſeien nach Ausſage 
Seward's, da die Habeas⸗Corpus⸗Acte aufgehoben fei, dem 
regelrechten Gerichte entzogen, jedoch nicht zur Ablegung 
des amerikaniſchen Bürgereides gezwungen worden. Lord 
Derby, verdammt das Verfahren Amerika's und Seward's 
unhöfliche Erklärungen. Lord Malmesbury ſprach gegen die 
auf dem Pariſer Congreſſe hinſichtlich der Blokade aufgeſtell⸗ 
ten Grundſätze. Earl Ruſſell bemer te, trotzdem müßten ſie 
befolgt werden. + 


ondon, 11. 
Kalkutta, 15. ee 
ſchiffe und anderen Schfffe, welche das Vorgebirge der guten 
Dan re ee anton, 31. December. 
er Preis der Manilla⸗Cigarren iſt in Folge des Ausfuhr. 
verbotes geſtiegen. In Hankau werden großartige Geſchäfte 


emacht. . 
8 adrid, 10. Februar. Die ſpaniſch⸗franzöſiſche Con⸗ 
vention zur Regelung der Schuld von 1823 iſt unterzeichnet 
worden. Der Finanzminiſter arbeitet eifrig an der Regelung 
der tilgbaren Schuld. . 


a Deutſchland. 


f Berlin, den 12. Februar. 
a — Die „Krenzzeitung“ 171 aus de 
* In den e erathungen über 
= wortlichteits⸗Geſez ? ) 
= Anwalt Grimm der 25 geſtellt, in § 2 die 


n. (Reuter'ſches Bureau.) 
ier benin Transport⸗ 


4 


Herreuhauſe: 


Worte „unter 


fa ungs⸗Verletzung“, wegen deren Begehung ein Miniſter an 
geklagt werden kann. Ohne dieſelben könnte jede ganz allge» 
meine Handlungsweiſe des Miniſters, z. B. daß er noch kein 


Unterrichts⸗Geſetz vorgelegt hat, oder daß er die Juden nicht . 


zu richterlichen Aemtern qualificirt erachtet, je nach der Aus⸗ 
1 0 der Artikel als Verfaſſungs⸗Verletzung durch die Par⸗ 
teien bezeichnet und zur Anklage benutzt werden. Der Antrag 
wurde angenommen. Die Commiſſion hat ſchon den größten 
Theil des Geſetzes erledigt reſp. angenommen und hofft in der 
nächſten Sitzung ihre Berathungen zu Ende zu bringen. 

— Einer laudräthlichen Bekanntmachung vom 4. d. M. 
zufolge hat die Königliche Münz⸗Direction in Berlin die Be⸗ 
merkuͤng gemacht, daß der Potsdamer Regirungsbezirk, einer 
der productivſten an falſchen Münzen iſt, und daß in demſel⸗ 
ben ſonach noch mehrere Falſchmünzer⸗ Fabriken zu beſtehen 
ſcheinen.“ Die Ortspolizei-Behörden werden demgemäß aufs 
gefordert, beim Vorkommen falſcher Münzen die Nachforſchun⸗ 
gen zur Ermittelung des Verfertigers auf das Gründlichſte 
durchzuführen. „ ER 

— Mit Ende dieſes Monats werden hier einige vierzig 
Premier⸗Lieutenants von den verſchiedenen Artillerie-Briga⸗ 
den und von der See-⸗Artillerie bebufs Ablegung der theo- 
retiſchen Prüfung zum Hauptmann eintreffen. Die Prüfun⸗ 

en werden am 1. März beginnen und ungefähr vierzehn 
age dauern. 
Frankreich. 
— Man ſpricht von einer neuen Steuer, die, unabhän⸗ 
ig von den bereits vorhandenen, auf Cafés, Eſtaminets, 
Leſelabinette und andere offentliche Locale gelegt werden ſoll. 
Mußland und Polen. £ 

Petersburg, 1. Februar. (Schl. Z.) In der Bellei⸗ 
dung der Armee werden binnen Kurzem bedeutende Verände⸗ 
rungen eintreten, namentlich wird ſtatt der ſetzigen ſchweren 
Kopfbedeckung ein 2 Pfund leichteres Käppi eingeführt, der 
Torniſter wird erleichtert und nur über die Schulter feſtge⸗ 
cell, die Kragen erhalten dieſelbe Farbe in der ganzen Ar⸗ 
mee und die numerirten Knöpfe fallen fort. — Der „Amur 
berichtet, daß in Roja engliſche und franzöſiſche Miſſionäre 

erſchienen find. 3 
bern. 8. Februar. (Schl. Z.) Die Situation 
danch, immer unverändert. Ueber das Loos des 5 
aufmannsälteſten und Präſes der cvangeliſchen Gemeinde, 
n. Xaver Schlenker, wiſſen deſſen Angehörige noch im⸗ 
mer nichts Gewiſſes, und ſind deshalb alle Mittheilungen 
darüber verfrüht. Die Acten von feinem Prozeſſe liegen ge⸗ 
genwärtig dem Generalkriegsgouverneur v. Kryſchanowski 
vor, deſſen humaner Charakter die Bürgſchaften für eine ge⸗ 
rechte und weiſe Entſcheidung der Sache jenes von allen Klaſ⸗ 
en und Natienalitäten, in unſerer Hauptſtadt mit innigſter 
heilnahme begleiteten Ehrenmannes verſtärken dürfte. Die 
evangeliſche Gemeinde beabſichtigt für ihren Vorſtand und 
den gleicherweiſe Weile inhaftirten zweiten Paſtor Otto ſpe⸗ 
cielle Fürbitte einzulegen. Paſtor Otto liegt im Gefäug— 


P 


r \ Das iſter⸗Verant⸗ 
rde von bem Mitglied Ge exal - Staats- ha 


l rückliche Geſetzesvorſchriften“ zu 
en. Die Worte präciſiren gerade den Begriff der „Vers 


niß krank, darf aber alle Beſuche von ſeiner Familie und ſei⸗ 
nen Freunden annehmen. Herr Schlenker iſt in ſeiner Haft 
keineswegs abgemagert und eingefallen, wie Ihnen nenlich ge⸗ 
meldet wurde, ſondern ſieht im Gegentheil voll aus, was aber 
leider bei dem Mangel an Bewegung nicht immer auf unge⸗ 
ſchwächte Geſundheit ſchließen läßt. 


Der Commiſſionsbericht in der kurheſſiſchen Frage. 
Referent: Abg. Behrend (Danzig). 

Der Bericht ergiebt eine gedrängte Recapitulation des 
Verlaufs der heſſiſchen Frage von 1850 an bis zu der letzten 
preußiſchen Thronrede. ö 

Aus den Verhandlungen der Commiſſion iſt, nachdem 
die Antragſteller (reſp. die liberalen Fractionen des Hauſes) 
ſich über die Erwägungsform, die ausdrückliche Erwähnung 
des a von 1849 u. ſ. w. geeinigt haben, als we⸗ 
ſentlich Folgendes nachzutragen: In Ben auf den badiſchen 
Antrag iſt von den Vertheidigern des Virchow iſchen Antrages 
bemerkt worden: durch dieſen Antrag habe die badiſche Re⸗ 
gierung die kurheſſiſche Frage, welcher ſeit 1860 weder von 
dem preutziſchen Bundestags⸗Geſandten, noch von den andern 
Vertretern der deutſchen Regierungen in Frankfurt a. M. eine 
weitere Folge gegeben ſei, aufs Neue daſelbſt angeregt und 
in Fluß gebracht; dieſer hochherzigen Initiative die gebüh⸗ 
rende Anerkennung Seitens des Hauſes der Abgeordneten zu⸗ 
zuwenden, ſei gewiß eine lobenswerthe Abſicht des Virchow⸗ 
ſchen Antrags; es komme hierzu, daß die badiſche Regierung 


zuerſt auf die rechtliche Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht 


35 auch die Zuſätze und Abänderungen der 1831ger Ver⸗ 
aſſung aus den Jahren 1848 und 1849 und das Wahlgefetz 
von 1849 wieder in Wirkſamkeit zu ſetzen, wodurch die heſſi⸗ 
ſchen Verfaſſungswirren allein 


tend gemacht: das Verdienſt der Initiative in dieſer 
che Autrag „auf der Unterſtellung, daß competenzwidrige 
Bundesbeſchlüſſe, um ihre Wirkſamkeit zu berühren, durch den 
Bundestag ſelbſt aufgehoben werden . die wichtigſte 


Seite der kurheſſiſchen Frage, die von der Competenz des 


Bundes, behandle derſelbe „nicht in richtiger und correcter 
Der badiſche Antrag involvire eine Anerkennung der 
 » ommpetenz des Bundes; habe er das nicht e ſo 

i en eben 


Weiſe“. 
hätten in dem Wortlaut deſſelben die Sätze: „daß d 
gel bee ke afk wegen de bl e nei 


Gela: 


Au x edenken i = ge gegeben we en ; 5 E 
„daß der kurfürſtlichen Regierung nichts im W an 
die 1831ger Verfa 8 nichts im Wege ftehe“, 


ung nebſt Zuſätzen und das Wahlgeſetz 
von 1849 als rechtskräftig und in Wirklichkeit beſtehend zu 
betrachten, anders gefaßt werden müſſen; es hätte in demſel⸗ 
ben vielmehr geſagt werden müſſen, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung zu der Faſſung jener Beſchlüſſe vom 27. März 1852 
und 24. März 1860 überhaupt nicht competent geweſen 
ſei, und daß die heſſiſche Regierung verfaſſungsmäßig 
verpflichtet ſei, die Verfaſſung von 1831 wieder in Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen; hierin liege das Hauptbedenken gegen die 


Erwähnung des badiſchen Antrages. Dieſe (unter Hinweis 


auf Art. 56 der Wiener Schlußacte näher erwieſene) Compe⸗ 
tenzüberſchreitung des Bundes bedrohe einmal alle deutſchen 
Verfaſſungen, und ferner „ſchreibe ſie gerade Preußen gebie⸗ 
teriſch die Verpflichtung vor, ohne allen Rückhalt gegen die⸗ 
ſelbe aufzutreten, da Preußen vor allen andern deutſchen 
Staaten dazu berufen ſei, das Unrecht zu ſühnen, an dem es 
ſelbſt durch feine verwerfliche Politik des Jahres 1850 Theil 
genommen habe.“ Dem gegenüber iſt zum Beweiſe, daß Ba⸗ 
den die Ansich Preußens über die Incompetenz des Bundes 
in dieſer Sache vollkommen theile, auf die badiſche Denk⸗ 
ſchrift Bezug genommen, und „wenn man auch zugeben wolle, 
daß in dem Wortlaute des en Re pers 8 Acht 5 
Auffaſſ rzoglichen, ng nicht in klare 
in 1 5 ebe e Aue dieſer umſtand allenfalls einen 
Grund abgeben, die Erwähnung des Antrages ſelbſt aus dem 
Tenor der Reſolution wegzulaſſen (wie bekanntlich nachher 
geſchehen iſt), nicht aber würde es angemeſſen erſcheinen dür⸗ 
fen, das Vorgehen der badiſchen Regierung in der kurheſſi⸗ 
chen Verfaſſungs⸗Angelegenheit, ihr energiſches und patrioti⸗ 
Er Auftreten für das verletzte Recht eines wackern deutſchen 
Volksſtammes gänzlich mit Stillſchweigen zu übergehen.“ 
Endlich der Ausdruck: „alle ihre Mittel einfegen‘. Es 
ſei natürlich, iſt bemerkt worden, „dabei ſofort an das letzte 
Mittel, an das der Gewalt zu denken, während auf dem 
Gebiete der Verhandlungen alle etwa räthlichen Mittel noch 
nicht erſchöpft ſeien.“ Darauf iſt entgegnet: „allerdings ſei 
auch an das letzte Mittel der Gewalt gedacht worden, aber 
gerade dadurch, daß man alle Mittel einzusetzen vorgeſchlagen 
habe, ſolle die Anwendung anderer, vorher zu ergreifender 
keineswegs ausgeſchloſſen ſein!“ nicht alle Mittel ſeien der 
Regierung zu bezeichnen, aber einige ſeien anzudeuten; der 
diesſeitige Geſandte in Kaſſel könne mit Juſtructionen ver⸗ 
ſehen werden, die, wenn ſie demſelben erlaubten, eine ent⸗ 
ra Sprache der kurfürſtl. Regierung gegenüber zu führen, 
einen Druck auf die Entſchließungen jeues Cabinettes auszu⸗ 
üben nicht verfehlen würden. — Auch der ernenerte Abbruch 
des directen diplomatiſchen Verkehrs mit der kurfürſtlichen 
Regierung ſei ein Mittel, deſſen Tragweite bei dem gegen⸗ 
wärtigen Staude der deutſchen Frage von vornherein nicht 
überſehen werden könne, das alſo der Regierung zur Erwä⸗ 
gung zu geben nicht überflüſſig erſcheine. Eine offene und 
unumwundene Erklärung derſelben, daß ſie ein Einſchreiten 
zu Gunſten des von der kurfürſtlichen Regierung in der 


d 1 in einer endlichen Löſung zuge⸗ 
führt werden könnten; aus dieſen Gründen ſei es angemeſſen, 
„ienes Antrages fpeziell Erwähnung zu thun.“ Dagegen iſt gel⸗ 

ache 
ſche 2. der Zeit nach Preußen, und zudem beruhe der badi⸗ 


Rechts; verſtehe auch 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Verfaſſungsfrage eingenommenen Standpunktes von keiner 
Seite dulden und nöthigenfalls mit Gewalt der Waffen ver⸗ 


hindern werde, könne ebenfalls als ein Mittel bezeichnet wer⸗ 
den, welches aus dem paſſiven Widerſtande des heſſiſchen 
Volkes zu einer Action gegen die illegalen Maßregeln der 
kurfürſtlichen Regierung führen und dadurch die Löſung des 
beklagenswerthen Conflictes beſchleunigen werde.“ — Von 
einer Seite (Abg. v. Carlowitz) iſt hervorgehoben, daß die 
Eventualität eines bewaffneten Einſchreitens ausdrücklich 
erwähnt werden müſſe; diplomatiſche Mittel reichten nicht 
mehr aus; auch nicht ein offener Proteſt gegen eine Inter⸗ 
vention anderer Mächte; es bleibe nur ein bewaffnetes Ein⸗ 
chreiten in Kurheſſen übrig; „es ſei nicht zu beſorgen, daß 
ein ſolches zu einem Kriege mit andern Gliedern deut⸗ 
ſchen Bundes führen werde. Das Volk in Deutſchland 
kenne überall das Recht als 
ſtehend an; die deutſchen Regierungen würden einerfeits gegen 
den Willen des Volkes zu interveniren nicht geneigt, anderer⸗ 
ſeits aber auch nicht in der Lage ſein, dem preußiſchen Ein⸗ 
rücken in Kurheſſen irgend erhebliche Mittel entgegenzuſtellen. 
Vor Allem könne Oeſterreich es zur Zeit nicht unternehmen, 
anders als etwa zum Schein das va banque der Schwarzeus 
bergiſchen Politik aufs Neue zu 1 im Innern und nach 
Außen gelähmt, habe es nicht die Macht, die preußiſche Inter“ 
vention in Kurheſſen zu verhindern, deren Banagleet ſich 
für Preußen aus ſeinem eigenen Intereſſe, dem letzten Ziele 
einer geſunden Politik ergebe. „Durch das Einſchreiten in 
Surheflen werde die Regierung den erſten entſcheidenden 
Schritt in der deutſchen Frage thun, einen Schritt, den die 
jüngſte Zeit mit mächtigem Rufe fordere.“ — (Der im Au⸗ 
ſchluß daran geſtellte Antrag des Abg. v. Carlowitz, ſowie 
die Ablehnung deſſelben, ſind bereits erwähnt. 142 
Eigentlichen Widerſpruch haben die Anträge nur von tie 
nem Mitgliede (Abg. Reichenſperger) gefunden. Diefem gegen ⸗ 
über iſt im Einzelnen nachgewieſen, daß die heſſiſche Verfaſ⸗ 
fung von 1861 nicht bundeswidrig ſei, daß eine Anerkennun 
der octrozirten Verfaſſung von 1852 ſeitens der heſſiſchen 
Stände niemals ſtattgefunden; ferner ſei allerdings die lur⸗ 
heſſiſche Frage auch eine deutſche, ganz weſentlich aber auch 
eine preußiſche. Im Jahr 1852 ſei das kurheſſiſche Recht 
vernichtet worden, um Preußen zu demüthigen, ſetzt verlange 
Preußens Ehre e die Wiederherſtellung jenes 
dieſes Mal e nicht fein Verl 


e a dann — an lange Zeit fein: Anſehen 
n 2 I * — die 5 
eine Stimme ift ſchlſeßlich d ee 


* 
angenommen. f 


ſters, ſaat der Bericht: „Mehreren Mitgliedern der Commiſ 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß eine vollſtändige 32 


Jahren durch den Vincke'ſchen Antrag eine ſolche Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der damaligen Erklärung des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten conſtatirt worden ſei. D n 
da der Miniſter augenblicklich nicht in der Lage zu fein enllärt 
habe, es auszuſprechen, daß die Regierung zur Löſung der 
heſſiſchen Verfaſſungsfrage ebenſo wie die Mehrheit ber e 
miſſion eine ſofortige Berufung der heſſiſchen Stände» Bere 
ſammlung auf Grund der Verfaſſung vom 5. Januar 1831, 
der in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläute⸗ 
rungen und daran vorgenommenen Abänderungen und des 
Wahlgeſetzes vom 5. April 1849, für nothwendig erachte, 
fehle jetzt dieſe Uebereinſtimmung zes müſſe daher als im ho⸗ 
hen Grade wünſchenswerth bezeichnet werden, daß bei 
Verhandlungen im Pleno die Staatsregierung ihre vollſtän⸗ 
dige Uebereinſtimmung mit dieſem, bei den Anträgen gemein⸗ 
ſamen Grundſatze nachträglich ausſpreche“. — Im ee 
daran iſt noch zu erwähnen, daß „auf die Aufrage eines Mit⸗ 
gliedes, welche Schritte die Regierung bei den 
deutſchen Cabinetten gethan habe, um dieſe für Fig 
zu gewinnen, der Vertreter der Regierung (Geh. Reg. 
Abeken) erklärt hat, daß der Depeſchenwechſel mit dem 
ner Cabinette an die Oeffentlichkeit gekommen fei; 4 die 
fernere Anfrage, welche Stellung zu dem badiſchen utrage 
die Regierung am Bunde einnehmen werde, gab der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarius die Erklärung ab, daß, da dieſe Frage 
en eine ſchwebende ſei, eine Auskunft nicht ertheilt werden 
könne. 


Danzig, 13. Februar. 
J Königsberg, 11. Februar. 
gen Stadtverordneten ⸗Verſammlung im Druck vertheilten 
„Ueberſicht über die Verwaltung der der Königsberger . 
hauptkaſſe zugewieſenen Fonds für das Jahr 1860“ (pro 4 
erſcheint der Kaſſenverwaltungs⸗ Bericht erſt im Auguſt d. 
betrug die Geſammt⸗Einnahme 607,349 R e 
ſammt⸗Ausgabe 545,131 H., der Beſt and 62,217 
Im Einzelnen war für örtliche Polizei » Verwaltung die Ein⸗ 
nahme 6452 , die Ausgabe 51,420 ; Gash euchtung 
Eiun. 113,660 ., Ausg. 94,379 . Handelsanſtalten; 
Einn. 24,311 , Ausg. 5985 .; Kämmereigefälle: 
RR 


75,457 &, Ausg. Communalſteuer: 
Einn. 3116 , Ausg. 40,472 S.; Sporteln: En 443 


270,589 , Ausg. 81,572 .; allgemeine Berm, 


auf Seite des heſſiſchen Vo 0 x 


Nach der in der Heutie 


., Ausg. 443 Be; Armenpflege: Einn. 19,610 , Ausg. 
63,051 %; Schulweſen: Einn. 7553 , Ausg. 19,467 Re: ; 
Armen ⸗Schulweſen: Einn. 851 ., Ausg. 8175 N.; Ar- 
beitshaus: Einn. 2115 %, Ausg. 5926 &.; Militär⸗Weſen; 
Einn. 20,691 ., Ausg 21,661 %; Kriegsſchulden-Ver⸗ 
waltung: Einn. 62,497 ½., Ausg. 59,706 3; Baufonds⸗ 
Ausgabe 43,844 . 

Königsberg. (K. H. Z.) Auf die im Namen und Auf⸗ 
trage von 1532 Volksſchullehrern unſerer Provinz durch den 
Lehrer H. Friſchbier dem Oberpräfidenten der Provinz über⸗ 
machte Petition iſt folgende vorläufige Antwort erfolgt: 
„Auf die von Ihnen und einer großen Anzahl von Lehrern 
in Beziehung auf die Lehrer -Wittwen⸗ und Waiſen-Unter⸗ 
ee . te geſtellten, mit Ihrer Eingabe vom 18. d. 

eingereichten Anträge, eröffne ich Ihnen vorläufig, daß 
ich die Königlichen Regierungen der Provinz zur Aeußerung 
über dieſe Anträge aufgefordert habe. Königsberg, den 5. 
Februar 1862. Der Oberpräſident der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath Eichmann.“ 

— In der Sitzung des Königsberg-Pillauer Eiſenbahn⸗ 
Comités vom 8. d. Mts. wurde beſchloſſen, daß die Einzie⸗ 
hung der erſten zehn Prozent der Actienzeichnung erſt dann 
erfolgen ſoll, wenn der ganze Betrag des zum Bahnbau er⸗ 
en Actiencapitals gezeichnet ift. Die Actienzeichner 
ollen von dieſem Beſchluſſe in geeigneter Weiſe in Kenntniß 
geſetzt werden. — Die Actienzeichnung wurde darauf Seitens 
der anweſenden Comiteémitglieder durch Zeichnung namhafter 
Aetienbeträge begonnen. 

— Dem Cantor der hieſigen Synagogen-Gemeinde, 
Hrn. Weintraub, iſt in Anerkennung feiner muſikaliſchen 


Leiſtungen mittelſt Cabinetsordre die kleine goldene Medaille 
für Kunſt verliehen worden. 

Bromberg. Friederike Goßmann tritt Sonntag, den 
16. c., als Fanchon Vivieux in der „Grille“ auf. Alle Los 
genbillets ſind vergriffen. Parterre und Orcheſter werden zu 
Sperrſitzen eingerichtet. 

Vermiſchtes. 

— Ein thatſächlicher Beitrag zu dem intereſſanten Thema 
von der „Emancipation der weiblichen Arbeit“ wird 
dem „N. E. A.“ aus Bromberg mitgetheilt. Die dort lebende 
Schriftſtellerin Maria v. Roskowska hat dort vor einigen Tas 
gen bei der daſigen Regierungs⸗Prüfungs⸗Commiſſion das 
Buchhändler⸗Examen abgelegt, um demnächſt in ihrer 
Vaterſtadt ein Verlagsgeſchäft zu errichten. Einen früher ge- 
hegten Plan, nur Schriftſtellerinnen zu verlegen, hat ſie auf⸗ 
gegeben, und wird mit einem Werk eines beliebten deutſchen 
Dichters debütiren. i 

— Für Berlin hat die letzte Volkszählung eine Eins 
wohnerzahl von 519,543 Seelen ergeben, ſo daß es alſo, mit 
Hinzurechnung des Militärs und ihrer Familien, deren See⸗ 
lenzahl ſich auf etwas über 22,000 beläuft, jetzt eine Bevöl- 
kerung von faſt 542,000 Seelen hat, damit Wien übertrifft 
und deshalb zur bedeutendſten deutſchen Stadt herangewach⸗ 
ſen iſt. Wollte man Berlin als beſonderen Staat anſehen, ſo 
würde es in der Reihe der 81 europäiſchen Staaten die 22ſte 
Stelle einnehmen und etwa zwiſchen Kurheſſen und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, den beiden Muſterſtaaten, rangiren; unter den 
deutſchen Staaten aber würde ihm die zehnte Stelle, alſo der 
Vorrang vor 27 ſouveränen Staaten gebühren. g 

— In der „Poſener Zeitung“ lieſt man: „Aus gewiß 


ſehr triftigen Gründen, die jedoch nur den wenigen Einge⸗ 
weihten, nicht aber dem gemeinen, einfachen Menſchenver⸗ 
ſtande erſichtlich ſind, darf Niemand, ſelbſt nicht der zum 
Kranken eilig berufene Arzt, oder wer fonft im Falle dringen⸗ 


der eiliger Beförderung iſt, auf einem der Güterzüge unſe⸗ 


rer Eiſenbahnen befördert werden, und zwar ſelbſt dann nicht 
wenn in ſolchen ſich zur Beförderung des Bahnperſonals oder 
aus was ſonſt für Veranlaſſung Perſonenwagen und in dies 
ſen leere Plätze befinden, es ſei denn, daß der Bewerber dar⸗ 


um hierauf als Begleiter eines Stück lieben Viehes Anſpruch 


macht. Zu ſolchem Ende wird in Liſſa (dem ſogenannten „pol⸗ 
niſchen“ Liſſa) von einem Induſtriellen ein Ziegenbock ge⸗ 
halten, den man als Vermittler eines Fahrbillets auf dem 
Güterzuge zu 5 Sgr. pro Station miethet. So fuhr jüngſt 
einer unſerer bekannteſten Magnaten, Graf P., als Begleiter 
dieſes Ziegenbocks, und noch erſt am 31. v. M. der Kauf⸗ 
mann A. aus Görlitz in derſelben Eigenſchaft von Liſſa nach 
Station Alt⸗Boyen.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 10. Februar. (B.- u. 8.) Der Handel mit 
Ochſen war ſehr animirt; 8 den mit Hammeln und Kälbern 
etwas matter als in voriger Woche. Mit Schweinen lebhafter 
Handel bei unveränderten Preiſen. 

Zum heutigen Viehmarkt wurden aufgetrieben und mit 


folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rind vieh: 607 Stück. 


Preiſe 13—14—16—18—19 % nach Qual. — Schweine: 
2361 Stück. Preis 15—16—17 %. nach Qual. — Hammel: 
2137 Stück. — Kälber: 515 Stück. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 


„Die dritte Lehrerſtelle an der hieſigen Bu 
hobenen Bürgerſchule mit 500 % Gehalt ſoll 
vom 1. April er. ab anderweitig beſetzt werden. 
Bewerber, welche die facultas docengi beſitzen, 
werden aufgefordert ſich un zer Einreichung ihrer 
Zeugniſſe binnen vier Wochen zu melden. 

Marienwerder, den 26, Januar 1862. 


17 Der Magiſtrat. (oz) 
Zur Beachtung! 


Behuſs Errichtung einer einzigen Nieder- 
lage unserer Waldwoll- Fabrikate und 
Präparate von Aerzten und Laien als wirk- 
sames Schutzwittel gegen Gicht und Rheuma- 
tismus anerkannt, für Danzig und Umgebung, 
suchen wir auf diesem Wege, unter gewissen 
Bedingungen, den dazu geeigneten Geschäfts- 
mann. Darauf Reflectirende mögen sich brief- 
lich, jedoch franco, unter Anführung von Re- 
ferenzen an uns wenden. Die verschiedenen 
Artikel eignen sich zur Führung am Besten 
für eine Strumpf- oder Manufacturwaaren- 

andlung. Sowohl Fabrikate als Präparate 
müssen in einer Hand vereinigt bleiben. 


Die Waldwoll-Waaren-Fabrik 
0 in Remda, am Thüringer Wald, 


H. sch & Co. 


[24 * . 
Wer Franzöſiſeh n Engliſch 
ſchnell und leicht durch Selbſtunterricht zu 
erlernen wünſcht, dem empfehlen wir die deutſch⸗ 
franzöſiſch⸗engliſche Couverſationsſchule, 
neueſte Parallel⸗Methode von dem conceſſio⸗ 
nirten Sprach ehrer und Literaten M. Selig 
in Berlin. Bei ſeiner neueſten Methode 
hat der Herr Verfaſſer namentlich auf die An⸗ 
8 der Ausſprache ſowohl des Franzöſi⸗ 
chen als auch des Engliſchen, welche durch 
das ganze Werk hindurch Wort für Wort mog⸗ 
lichſt correct mit deutſchen Lettern — alſo für 
den leicht verſtändlich — bezeichnet worden 
„die größte Sorgfalt verwendet. 
Die Methode ſelbſt beſteht aus 2 Curſen. 
I., Curſus: Practiſche Sprech⸗ und Leſe⸗ 
ſchule, von der bereits eine te vermehrte 
Auflage erſchien en it: II. Curſus: Converſa⸗ 
tious⸗ und Schreibefchule, Der Preis für 
die vollftändige Methode beträgt 23 , je 
der Curſus getrennt koſtet 14 , auch iſt 
die Metbode vermittelſt Abonnements, und zwar 
der J. Curſus in 18 wöchentlichen, der II. Cur⸗ 
ſus in 21 wöchentlichen Lieferungen à 2% Hs 
von M. Selig's Selbſtverlags⸗Expedi⸗ 
tion, Friedrichsgracht No. 31 in Berlin 
direct, und auch durch alle Buchhandlungen, 
von außerhalb gegen Poſtvorſchuß oder Poſt⸗ 
einzablurg zu beziehen. In Danzig zu haben 
bei Saunier, Homann ꝛc, in Thorn bei 
allis und Lambeck. 


15100 Pr. phil, B. H—n; Dr. S. S—s, 


19181 


Paraffin-Brillant-Kerzen in wirklich 
Prima-Qualität, Münchner Milly- u, Stearin- 
Kerzen, sowie Wachsstöcke empfiehlt zu 
billigsten Engros- und Detail-Preisen 


992] C. W. I. Schubert, Bundegalle 15. 


a, Ya, ½ Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch bilkigft abzulaſſen. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
[237] Inhaber einer Decimalwaagen⸗ Fabrik. 


Zu Guteherberge im 
auſe 44 iſt die untere 
tage, ganz oder getheilt, 

nebſt Garten vom 1. April 

d. J. zu vermiethen. Das 

Nähere daſelbſt. sc 


echſel jeden Betrages w kauft 
alt, Heil. Geiſtgaſſe 58, ee 100% 


Lebeusverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Ueber die Geſchäfts-Ergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1861 kann vorläufig mitge⸗ 
theilt werden, daß dieſelben wiederum ſehr günſtig waren. 

Durch einen Zugang an neuen Verſicherungen von 1365 Perſonen mit 
2,603,500 Thlr. Verſicherungsſumme iſt der Verſicherungsbeſtand auf ohngefähr 
23,550 Perſonen mit 38,775,000 Thlr. und der Bankfoud auf 10,800,000 
Thlr. geſtiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von etwa 1,820,000 Thlr. wa⸗ 
ven nur 860,900 Thlr. für 544 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag die 
rechnungsmäßige Erwartung nicht erreicht. 8. 

Im Jahre 1862 wird der Ueberſchuß des Verſicherungsjahres 1857 
mit 339,189 Thlr. an die Verſicherten zurückerſtattet, welcher einer Divi- 
dende von 29 Prozent entſpricht. Nach den bereits vorliegenden Ergebniffen werden ſich 
die Dividenden für 1863 auf 33 Prozent und für 1864 auf 37 Prozent er⸗ 
heben, mithin den Theilnehmern noch größere Vortheile als bisher zu Gute kommen. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 

A. Schönbeck & Co. in Danzig, 

Rendant E. L. Sade wasser in Berent, 

F. W. A. Preuss in Dirſchau, 

Apotheker L. Mulert in Neuſtadt i. Weſtpr., 
J. Regehr in Pr. Stargardt. 


ir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir Herrn Franz Rettig in Pr. Stargardt 
eine Agentur fur unſere Samen- und Pflanzen⸗Handlung übertragen haben 


und iſt derſelbe ermächtigt, Aufträge ſo wie Gelder für uns in Empfang zu nehmen. 
Unſere Verzeichniſſe liegen daſelbſt zur Entnahme gratis bereit. 


Er urt, im Februar 1862. ne 
C. Platz & Sohn, 
Samenhandlung, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 
EEE T 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
hat meinen, durch den Brand am 14. v. M. erlittenen Schaden ſchnell, coulant, überhaupt zu 
meiner Zufriedenheit regulirt und bezahlt. 
ch verfehle nicht, das humane Verfahren der qu. Anſtalt hiemit öffentlich und lo⸗ 
bend anzuerkennen. 
Marienburg, im Februar 1862. 
1863) 


m Verlage von R. Gärtner in Berlin (Amelang'ſche Buchhandlung), erſchien und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Frauenkranz. 


Weibliche Charakterbilder aus deutſchen dramatiſchen Dichtungen. 
Von : 
Rudolph Gence. 


8, eleg. geheftet 25 Sgr. Daſſelbe fein in Kattun mit Dedelpreffung und Goldſchnitt 
g. gehef 8 ſſ a 8 Sor preſſung ſchri 


(eos 


[837] 


C. Levy, Kaufmann. 


3 


— 


Die geſammte Kritik hat ſich mit fo entſchiedenem Beifall über. das Buch ausgeſprochen, 
daß zur Charakteriſtit hier nur einige Anszüge aus Neferaten der geachtetſten Zeitſchrif⸗ 
ten folgen mögen: . 

National⸗Zta. (K. Frenzel). — „Rudolpb Gence bietet in dieſem Buche eine Reibe 
ſinnig durchdachter und angenehm geſchriebener Studien. Geſchickt löſen fie aus dem großen Bilde 
der Tragödien die einzelne Geſtalt ab, um an der einen oder anderen die Entwidelung des Weibes 
in ihren verſchiedenen Stufen darzuſtellen. Im „Gretchen“ namentlich hat der Verfaſſer mit jenem 
dem Dichter nachempfinden den Verſtändniß, das man erit dann recht ſchätzen lernt, wenn man die 
trocknen und jeder Sinnigkeit eutbehrenden Commentare Tüntzer's u. ſ. m geleſen, das Symboliſche 
hervorgehoben und grade die Beziehungen und Verhältniſſe, wo die eigenfte Natur des Wei⸗ 
bes zur Anſchauung kommt, in helles Licht geſetzt.“ 

Voſſiſche 991 — „Ein anziehendes Buch, das namentlich in der Gemüthswelt denkender 
Frauen an⸗ und nachklingen wird.“ 

i Montagspoſt. — „Das Raiſonnement des Verfaſſers iſt durchaus natürlich und von 
jener 3 Tiftelei entfernt, welche dies Gebiet leider ſo Mer ne gemacht hat.“ 

resdner Journal (C. Banck). „Ein Werk, welches ſedem Gebildeten eine geiftig 
feſſelnde Lektüre gewähren wird. Die ſorgſame Analyſe Genes verbindet ſich mit Garnelen 
Logik, m gefunden und ſelbſtſtändigem Blick für die Einzelnheiten und ihre Beziehungen 
zu einander. 5 

Couſtitut. Zeitung. — „Unbedingt reiht ſich hiermit Rudolph Gende den beften Com⸗ 
mendatoren unſrer Dichter an.“ 

\ Fränk. Kurier. Rudolph Gnde’3 Name ift in der belletriſtiſchen Welt ein geachteter und 
eine Gabe von ſo vortrefflichem Gehalt, wie dieſe, empfiehlt ſich durch Urſprung und innern 
Werth von ſelbſt.“ 

Th.⸗Mouiteur. — „Die neuere Zeit hat wenig Literariſches auf dieſem Gebiete gelie⸗ 
fert, was wie dies Werk des hinlänglich bekannten Autors ſo viel Anziehendes und poſitiv Lehr⸗ 
reiches enthalt.“ — u. ſ. w. u. |. w. 


Engliſche glaſtrte Steinröhren 


dauerhafter und um 30—75 % billiger als eiſerne 


Röhren. Die von mir in 2—18 Zoll Durämeller’ 
e 


eführten Steinröhren von unübertroffener G 


empfehle ich als vorzüglich weckmäßig und 
billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durch⸗ 
läſſen, Ueberbrückungen, Abflüſſen bei allen 


Wegebauten, a Maiſcheleitungen in Brennereien 
x, zu Jauche⸗Leftungen, ſo wie zu kleinen 
Schornſteinen ꝛc. Preis⸗Courante auf portofreie 
Anforderungen gratis. 

1250 Hugs Scheller, Danzig, Hundegaſſe 29. 


ie Hand ; i i 5 
D 5 Fabrit vor Wilhelm Hein 


rg in Wetzlar (Rheinprovin 
Mae 55 aaa) 
eiße ſchafled. Handſch. No J. pr. Dtz. 3%½24 
dito. gan No. II. 77 E 77 2 = 
ito. dito. No. III. „ , 3% — 
Feine weiße wildlederne — „ „ 7 „ = 
ditv. lammlederne — „ „ 4.10, 


Eine Reſtauration (mit Wein⸗ und Bier Ver⸗ 
kauf) 1. Klaſſe, kann an einen tüchtigen 
Pächter, der in dieſem Fache gewandt iſt, ver⸗ 


tet werden. 
[PP Adreſſe⸗ Bromberg Markt No. 76, 1 Treppe. 
ö Nud. Glaf, 


(877 


In Felgenau bei Dirſchau 
findet ein Eleve feat 
eine Stelle. 


754 


F. Heine, 


4 Ein noch in Condition ſtehender, der 
polniſchen Sprache Ne mit guten 
f 


Zeugniſſen verſehener Gehilfe (Mate⸗ 
rialiſt), wünſcht zum 1. April er. ein an⸗ 
deres Engagement. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Exped. d. Danz. Ztg. 888 
Wirthſchaftsinſpector, der gegenwärtig in 


Condition ſteht, ſucht zum 1. April oder Johanni 
d. J. ein anderes Engagement. Adr. abe X. 


880 in der Exped. d. Zig. 


Bellevue am Bifchofsberge. 


Heute Donnerſtag, den 13. d. M., findet 
bei mir ein 


Masken⸗Ball 


ſtatt, wozu ich freundlichſt einlade. Ende 5 Uhr. 
[921] N. B. Hallmanı. 


RA ben ERS ee 
Augekommene Fremde am 12. Februar. 


Einglinohas Hans; Rittergutsbeſ. Steffens 
a. Gr. Golmkau. Rentier Koczorowski a. Natel, 
Kaufl. A. Itzig und L. Itzig u. Nakel, Schöneck 
a. Frankfurt a. M., Lotinga a. Newcaſtle, Roſen⸗ 
thal a. Mühlhauſen, Saving a. Bremen, Weiß 
a. Magdeburg, Wolf a. Berlin, Berdolt aus 
Antwerpen, Nohl a. Hamburg. 

Bötel de Berlin: Kaufl. Neubauer g. Ber⸗ 
lin, Leibnitz a. Brandenburg, Wolf a. Naum⸗ 
burg a. S., Conrad a. tettin. 

Hötal de Thorn: Gutsbeſ. Schmanski aus 
Poſen. Rent. v. Kaminski a. Ber in, Wunderlich 
a, Elbing. Schiffs⸗Capitain Wilſon a Memel 
Kaufl. Heydenberg, a. Berlin, Luther a. Hams 
burg u. Steinhoff a. Breslau. 

Walters Rete“: Beſitzer Puder u. Gem. 
a. Carthaus. Kaufl. Schmiedeberg a. Dresden, 
Schönwald u. Touſſaint a. Berlin, Hirſchberg 
d. Graudenz, Immelmann a. Memel, Martens 
a. Ilſenburg. 

Schmelzer's Hötel: Particulier v. Winters 
ſeldt a. Berlin. Rutergutsb. Brauns a. Löcknitz. 
Fabrikant Saenger a Chemnitz. Kaufl. Borburg 
a. Elberfeldt, Selbiger a. Thorn, Vogel a. Ham⸗ 
burg, Glau a. Paris, Chonheim a. Erfurt, Grei⸗ 
nert, Frankenthal u. Liebert a. Berlin. 

Deutsches Haus: Tiſchlermeiſter Schröder 
a. Graudenz. Gutsb. Taurbie a. Strepotz, von 
Zasdrow a. Poſen. Kaufl. Mihling a. Berlin, 
Weinberg a. Königsberg. Zimmermeiſter Les 
ſchewsky a. Graudenz. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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